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Berlin, 8. Oktober. Se. K. Hoh. der Prinz 
Albrecht hat die vergangene Nacht keinen Schlaf ge⸗ 
babt. Die geſtern vorhandene Abſpannung iſt daher 
nicht gewichen. auch in den ſonſtigen Erſcheinungen 
keine Veränderung wahrzunehmen. 

— Am 21. Oktober — ſchreibt die „Prov. 
Correſp.“ — erreicht die Vertagung des Landtages 
uhr Ende, und beide Häufer werden unverweilt ihre 
Arbeiten wieder aufnehmen können. 

Im Herrenhauſe wird den fachlichen Berathungen 
nur die Wahl eines neuen erſten Präſtdenten vorher⸗ 
gehen müſſen, welche auf den 22. Oktober angeſetzt 

Wenn es unter allen Umſtänden ſchwer ſein 
würde, dem früheren Präfldenten, dem verewigten 
Orafen Eberhard zu Stolberg-Wernigerode, einen 
ebenbürtigen Nachfolger zu geben, ſo wird gerade 
unter den jetzigen Verhältniſſen, wo das Herrenhaus 
vor Entſcheidungen von der größten Bedeutung ſteht, 
und wo dem vermittelnden Einfluſſe eines tüchtigen 
und allſeitig in Anſehen ſtehenden Präſtdenten eine 
große Aufgabe zufallen wird, die Wahl von beſonde⸗ 
rer Wichtigkeit ſein. 6 

Unmittelbar nach der Präſtdentenwahl wird das 
Herrenhaus in die Berathung der Kreisordnung 
eintreten können, da der Bericht der Commiſſton 

ſich ſchon ſeit Monaten in den Händen aller Mitglie- 
der befindet. 0 

Es wird eine Ehrenpflicht für das Herrenhaus 
ung für alle Parteien in demſelben ſein, die Berathun⸗ 
gen, für deren Fortführung ſo außergewöhnliche 
Parlamentariſche Veranſtaltungen getroffen worden 

find, jetzt derartig zu fördern, daß für die ſchlleß⸗ 
liche Vereinbarung zwiſchen beiden. Häuſern volle 
Zeit bleibt. Luk 1 
Die Staatsregierung legt in ihrer Geſammthelt 

den entſchiedenſten Werth auf die nunmehrige Durch⸗ 
führung der bedeutſamen Reform, in welcher zugleich 
die Grundlagen für eine wahrhafte kommunale Selbſt⸗ 
verwaltung enthalten find... Sie wird, Dank der 
günſtigen Finanzlage, im Stande fein, der jelbfländi- 
gen Fropinziellen Verwaltung jetzt weitere finanzielle 
Grundlagen darzubleten. Um jo entſchiedener darf 
fe darauf rechnen, daß alle Mitglieder des Herren ⸗ 
Hauses, welche ſie in der Erfüllung ihrer großen Ge⸗ 
ſammtaufgabe zu unterſtüßzen Willens ſin 
dum Beginn. der wichtigen und entſcheldenden Seſſton 


Alyfreffen. ; 
Die, „Prod.-Gore.“, ſchreibl: Der Eintritt 
der neuen Reichslande in die volle Lebensgemeinſchaſt 
mit dem deutlichen Volle wird. ih vor Allem auf 
dem Gebiete der gemein amen Wehrpflicht vollziehen. 
er 1. Oktober, welcher für die Elſaß⸗Lothringer der 
elpunkt der Entſcheidung in Bezug auf ihre fernere 
Alngehoͤrigkeit an Frankreich oder an das deulſche 
Reich geweſen iſt, war zugleich der Zeitpunkt, mit 
welchem füe die nunmehrigen neuen Reichsbürger die 
Wehrpflicht im deutſchen Heere bigonnen hat. Alle 
örbereitungen waren bereits getroffen, um den Ein- 
tritt derſelben in die Armee unmittelbar zur Aus⸗ 

führung zu bringen. N 
Es ſind freilich bis in die letzte Zeit hinein 
manche, anſcheinend wohlmeinende Stimmen laut ge⸗ 
worden, welche die ſofortige Einführung der Wehr⸗ 
pflicht in den Reichslanden als eine verfrühte und 


FE 
= 
1 


etliner 


Freitag, 11. Oktober 
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auch an den neuen Kameraden aus den Reichslanden von Auch, Carcaſſonne, Mende, Lugon, Aire, Agen, 
bewähren. Getroſt darf man die Sorge für die Tarbes und Indien (in partibus), dann 19 Abge⸗ 
deutſch-nationale Erweckung und Ausbildung derſelben ordnete der Nationalverſammlung, nämlich die Herren 
jetzt unſeren Soldaten aus Pommern oder Schwaben, von Belcaſtel, Lagrange, Dumont, Franclieu, Rodez, 
aus Holſtein oder Bayern, aus Hannover oder den Chesnelong, Dufaur, Boyſſe, Reſſeguier, Bonald, 
Rheinlanden anvertrauen, ſowie der ernſten, elch mare de Barrau, Deſſeigne, Feligonde, Labrupere 
und national erhebenden Zucht im Heere. So ſchweren und fünf Andere. Nach der Einſegnung der Fahnen 
Herzens die meiſten von den neuen Wehrleuten jetzt wurden Reden gehalten. Der Erzbiſchof von Auch 
in die deutſche Armee eintreten mögen, jo werden ſie verbat ſich alle weltlichen Beifallszeichen und ſonſtigen 
ſich doch in dem neuen Verbande, dem ſie nach Sprache Rufe. Ein anderer geiſtlicher Redner, welcher 
und urſprünglicher Volksart innerlich verwandt ſind, das Ave Maria zum Thema genommen hatte, ſprach 
allmälig heimiſch fühlen, und in dem gemüthlichen die Hoffnung aus, daß Elſaß und Lothringen cioſt 
Verkehr mit den Stammesgenoſſen deutſche Sinnesart zu Frankreich zurückkehren würden. Dieſer Paſſus 
und deutſches Leben wieder ſchätzen lernen. und der Schluß der Rede wurden trotz der Ermah⸗ 

Die Hereinziehung der jungen Elſäſſer und nung des Erzbiſchofs von Auch von geräuſchpollem 
Lothringer in das deutſche Heer wird aber nicht blos Beifall begleitet. Es folgten dann wieder geiſtliche 
für fie. ſelbſt, ſondern auch für ihre Angehörigen und Uebungen, Geſänge und Einſegnungenz man fügt 
damit für die ganze Bevölkerung eine umſtimmende ausdrücklich hiuzu, daß keinerlei feindſelige Kundge⸗ 
Kraft üben. Wenn die Söhge und die Brüder in bungen die Feierlichkeit geſtört haben. 5 
deutſchen Regimentern ſtehen, ſo werden ſich die Ge⸗ Paris, 7. Oktober. Es konnte nicht ausblei⸗ 
danken der Bewohner, die bisher noch über die Vo- ben, daß die Demonſtration Gambetta's gegen die 
geſen nach Frankreich ſchwelfen, mehr und mehr über monarchiſchen Tendenzen unter dem Deckmantel der 
den Rhein auf die deutſchen Städte und Landschaften, „tonſervatiden Republik“ zu Gegendemonſtratlone⸗ 
auf deutſche Verhältuſſe und Vorgänge richten, und führe. Selbſtverſändlich verlegen ſich dieſe „Repu⸗ 
durch die Gemeinſchaft der Intereſſen werden unmerk⸗ piifaner der letzten Stunde“ nicht auf redneriſche Lei⸗ 
lich auch die Herzen dem neuen großen Vaterlande ſtungen in öffentlichen Verſammlungen, zu denen ihnen 
zugeführt werden. Und, wenn dann nach einigen vorausſichtlich das Publikum fehlen würde. Sie dro⸗ 
Jahren die jungen Krieger in die heimathlichen Dör⸗ hen wit der Einberufung der Nationalverſammlung. 
fer und Städte zurückkehren, jo werden ſie den Bo- In der Donnerſtags- Sitzung der genannten Kom⸗ 


| ſervativen liberalen Wablcomiter’s von Bordeaux, und 


ſich 60 Tage Arreſt und die Ortsveränderung des Herrn 


d, unperweilt! 


den ſchon bereitet finden, in welchem die deutſch⸗na⸗ 
tionale Geſinnung, welche ſie heimbringen werden, 
weiter Wurzel ſchlagen kann. f 

Geheimen Le⸗ 


— Durch die Beförderung des 
gatlonsraths v. Keudell zum Geſandten in Konſtan⸗ 
tinopel wird ein Reichstags⸗ und ein Abgeordneten⸗ 
bausfig im Kreiſe Königsberg in der Neumark er⸗ 
ledigt. ö 

— Die Meliorationen auf landwirthſchaftlichem 
Gebiete in Preußen ſind im verfloſſenen Jahre wie⸗ 
der bedeutend vorgeſchritten. So haben ſich wieder 
13 neue Ent- und Bewäſſerungs⸗Genoſſenſchaften mit 
einer Zläche von 6804 Morgen und einem Bau- 
kapital von 40,000 bis 50,000 Thlr., theils mit 
landesherrlicher, theils mit miniftertellerg Genehmigung 


| lichen Seſſton zu berufen, gebehrde ſie ſich als „Par⸗ 


miſſion ſoll dieſer Antrag geſtellt werden. Eine große 
Anzahl von Deputirten, meldete das „Journal de 
Paris“, ſeien bereits in der Hauptſtadt eingetroffen, 
um der Donnerſtags⸗Sitzung beizuwohnen und den 
in Rede ſtehenden Beſchluß herbeizuführen. Die Aus! 
kündigung hat genügt, die Regierung ſelbſt, die An⸗ 
hänger des „lopalen Verſuchs“ und ſogar die radt⸗ 
kalen Republikaner zu einem gemeinſamen Proteſt zu 

en. „Bien public“, „Journal des Debats“, 
„Temps“ und „Republique frangatſe“ veröffentlichen 
gleichzeitig, wie cuf Parole, Proteſte gegen die Ab⸗ 
ſichten der Konſervativen. Niemand außer den Mit- 
gliedern der Kommiſſtion habe das Recht, den Sitzun⸗ 
gen derſelben beizuwohnen. 


lament im Kleinen“. Sie interpellire nicht nur die 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sg 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 
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Autran, Generalkommiſſar der dortigen Marine-Ver⸗ 
waltung.“ i nd ann 
Der „Soir“ weiſt darauf hin, daß Hr. Prince» 
tau einer der Quäſtoren der National verſammlung iſt. 
Die „Republique frangaiſe“ ſptelt auf die Vetſetzung 
und Beſtrafung der fünf Offiziere der Garniſon von 
Grenoble an, welche an dem Empfange Gambetta's 
Theil genommen haben und fragt: „Jür wann die 


Autran?“ 1 nn 
Der „Temps“, welcher die Erklärung des Kriegs 
miniſters, „die Rolle der Armee ſei mit jeder poliſi⸗ 
ſchen Voreingenommenheit unverträglich“ durchaus ge⸗ 
billigt hatte, kommt heute auf dieſe Angelegenheil zu- 
rück, um ſeine Anſicht auszuſprechen, „auch vie Miſ⸗ 
ſton des Klerus ſel unverträglich mit der ſtreitenden 
Politik und den Parteikämpfen. Bis jetzt habe lei⸗ 
der nur der Biſchof von Perpignan ſeinem Klerus 
die Enthaltung von politiſchen Agitationen anempfoh⸗ 
len. Die Initiative dieſes Kirchenfürſten treffe ſehr 
glücklich mit den Inſtruktionen des Kriegsminiſters 
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zum um ſo mehr ſei es die Aufgabe der bekanntlich die 
8 leheinfuhr] Minorität der Kommiſſion bildenden Mitglieder der 
angeordnet, wobei die Einfuhr von Rindvieh, Zlegen, Linken, die Inkompetenz der Kommiſſion zur Diskufr 
Schweinen und Schafen, ſowie von thieriſchen Pro- ſion der Gambetta ſchen Angelegenheit klar zu legen. 
dulten aus Deutſchlaud verboten iſt. I,, Vergeſſen wir nicht, daß die Begrenzung der Ge⸗ 


walten eine der hauptſächlichſten Garantien der Frei⸗“ 


Ausland. 

Peſth, 9. Oktober. Die Reichs raths ⸗Delega⸗ 
tion begann in ihrer heutigen Plenarfigung die Be⸗ 
rathung über das Ordinarlum des Kriegsbudgets. 
General v. Gablenz beantragte dauernde Erhöhung 
des Präſenzſtandes im Frieden bei der Infanterie und 
den Jägertruppen um 28,760 Mann. Nachdem na⸗ 
mentlich Rechbauer und Herbſt gegen dieſen Antrag, 
Hartung und Carlos Auersperg für denſelben geſpro⸗ 


heit iſt. Die Nationalverſammlung nähert ſich ohne⸗ 
hin ſchon zu viel dem Abhang der abſoluten Souve⸗ 
ränität, was fie der Gefahr ausſetzt, „Convent“ zu 
werden; es fehlte nur noch, daß einer ihrer Kom⸗ 
miſſionen ſich an ihre Stelle ſetzte und dieſelbe Sou⸗ 
veränttät ad interim ausübte.“ ; 
Daß übrigens der „loyale Verſuch“ nicht nur 
von Seiten der Radikalen, ſondern auch von Seiten 


werfen, ihre Befugniſſe zu überſchreiten. 


Maßregel und als eine große Härte bezeich⸗ chen, wird die Debatte geſchloſſen und die Abſtimmung der Monarchiſten bedroht wird, ergiebt der Bericht 


neten. Die Regierung hat jedoch keinen Augenblick 
geſchwankt, gerade die unverweilte Heranziehung der 
Elſaß⸗Lolhringer zum deutſchen Htertsdienſte als das 
befte und ſicherſte Mittel zu erachten, um in der mit 
Deutſchland wieder vereinigten Bevölkerung bald auch 


auf morgen vertagt. Ider legitimiſiiſchen Blätter über den Beſuch, welchen 

Paris, 7. Oktober. Alle klerikalen Blätter der Graf und die Gräfin von Paris in den Depar⸗ 
bringen Telegramme über die große Wahlfahrt nach tements der Gironde und im Medoc abgeſtattet ha⸗ 
Lourdes, welche bis jetzt ohne ſtörenden Zwiſchenfall ben. „Natürlich“, ſchreibt der „Soir“, gab es da 


verlaufen iſt. Am Sonnabend früh kamen die Pa⸗ 


weder Reden in gemietheten Sälen noch Bankette in 


das Gefühl einer inneren Gemeinſchaft mit dem 
deutſchen Volle zu wecken und zu entwickeln. 

Man hat ſeit der Wiedergewennung der Reichs⸗ 
lande ſehr viel und zuverſichtlich von dem urſprüng⸗ 


riſer Pilger in Agen an, wo der Biſchof d'Dultre- den Gaſthöfen. Die Dinge find viel eleganter abge⸗ 
mont ihnen ſeinen Segen gab. Am Abend ſetzten laufen; in ſeinen Schlöſſern hat der Graf von Parts 
fie ihre Eiſenbahnfahrt fort und erreichten Lourdes den Beſuch ſeiner Getreuen empfangen. Der beſſere 
ing- am Sonntag früh um 5 Uhr. In dem organiſtren⸗ Ton aber, der bei dieſen Demonſtrationen herrſchte, 

lich deutſchen Sinn und Geiſt der dortigen Bevölke- den Comiter figurirt, trotz des Dementis des „Figaro“, hat ihrer Bedeutſamkeit nicht geſchadet.“ 
rung geſprochen, der nur von Neuem anzufachen und die Gemahlin des Marſchalls Mac Mahon neben „Am Donnerſtag“, berichtet die legitimiſtiſche 
zu beleben ſein werde, um ein friſches und bewußtes Frau von Lamoriciere, der Admiralin Parceval, Frau „Guienne“ von Bordeaux, „gab der Herzog Deca⸗ 
deutſches Volksleben dort erſtehem zu laſſen. Dieſe Maurice de Blac, Fräulein von Montbrian und an- zes den fürſtlichen Reiſenden zu Ehren ein Dejeuner, 
Hoffnung if gewiß gerechtfertigt, wenn auch ihre Er⸗ deren legitimiſtiſchen Damen. In Lourdes ſelbſt war zu welchem 30 Gäſte geladen waren, darunter die 
füllung nicht jo nahe ſein mag, wie man hier und das geſtrige Seit telegraphiſcher Meldung zufolge ven legitimiſtiſchen Abgeordneten Lambert de St. Croix 
da in überſchwänglicher Gefühls politik wähnte. In dem ſchönſten Weiter begünſtigt. Die Geſammizahl und Princetau. Der Letztere, ein bekannter Ver⸗ 
der unmittelbaren Berührung der Elſaß-Lothringer der aus allen Theilen Frankreichs herbeigeſtroͤmten trauensmann des Grafen Chambord, wandte ſich zu 
Mit wirklich deutſchem Volks⸗ und Gemüthsleben wird Pilger wird in einem Bericht auf 15,000, in einem dem Grafen von Paris mit den Worten: „Prinz! 
ſich jener urſprünglich deutſche Geiſt allmälig wieder- anderen auf 30,000 angegeben. Der Biſchof von Ste ſehen einen Legitimiſten vor ſich, welcher in der 
den und feiner ſelbſt bewußt werden. Zu ſolch Carcaſſonne las vor dieſer impoſanten Gemeinde un- Perſon Ew. Königlichen Hoheit den künftigen Dau⸗ 
numtittelbarer täglicher Berührung aber können die ter freiem Himmel die Meſſe und der Biſchof von phin von Frankreich begrüßt und welcher ungeduldig 
neuen Reichsgenoſſen wohl auf keinem anderen Wezze Tarbes hielt die Predigt, welche mit den Rufen ſchloß: if, Sie als ſolchen ausrufen zu können.“ Der Graf 
ſo leicht und ſicher herangezogen werden, wie in der „Es lebe Frankreich! Es lebe der Papſt!“ Man von Paris antwortete ihm in ſehr verbindlichen Aus⸗ 
kamerabſchaftlichen Gemeinſchaft des Heeres. zählte 300 Kirchenbanner, deren Geſammtwerth auf drücken und unterhielt ſich mit ihm des Weiteren bet 
Wie die Bedeutung unſeres Heerweſens und des 200,000 Frcs. geſchätzt wird, und die in Lourdes Tafel, wo Herr Princetau zu feiner Rechten ſaß. Im 


* 


demſelben gepflegten Geiſtes nicht blos für den bleiben werden; vier derſelben kamen von Elſaß⸗ 


Uebrigen war der Erbfolger Ludwig Philipp's mit 


eg, ſondern zugleich für unſere geſammte Bolte-| 
Bildung von Jahr zu Jahr entſchiedener und allſeiti⸗ 
der zur Geltung gelangt iſt, jo wird ſich die erzie⸗ 
hende und innerlich verbindende nationale Kraft, 
welche jetzt das ganze deutſche Heer bejeelt, unfehlbar 


Lothringen und ihre Träger in der Prozeſſton wurben ſeinen Beſuchen nicht wähleriſch; er ſtattete einen 
mit erhöhtem Jubel und den begeiſterten Rufen: „Es ſolchen z. B. auch dem Abgeordneten Johnſton ab, 
lebe Elſaß-⸗Lothringen! Es lebe Frankreich! Es lebe welcher aus feinen bonapartiſtiſchen Geſinnungen lein 
der Papſt! Es lebe Pius IX.!“ begrüßt. In der Hehl macht. In der Nähe des Prinzen bemerkte man 
Prozeſſton bemerkte man die Erzbiſchöfe und Biſchöfe häufig die Herren Paul Babre, Präſidenten der kon⸗ 


Der Tempfo 
geht am weileſten in dieſen Angriffen und ſpricht den 


Kommiſſion ſogar das Recht ab, die Miiilſter vor ſic > a 
zu laden und von denſelben Auskünfte zu verlangen? 
Es iſt beinahe komiſch, wenn man ſieht, wie ein Blatt, 2 
wie der „Tentps“, das ſo viele Lanzen für das par... 


lamentarſſche Regiment gebrochen hat, in feinem: Eifer 
für die Lonſetvattve Republik des Herrn Thiers zu der 
Behauptung gelangt, daß eine Permanenz ⸗Kommiſſtun 
nicht die Nationalverſammlung vertrete und in keiner . 
Weiſe die Befugniſſe derſelben an ſich ziehen dürfe s 
Die Zufände find hier eben jo verworren, daß ſelbſt 
die vernünftigſten Leute an ſich ſelbſt irre werden. ee 

Paris, 8. Oktober. Dem „Temps“ zufolge: 


bat Bartpelemp St. Ollalre eine Zufchrift an - | 
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Deputirten von Savopen gerichlet, in welcher er die g 


perſönlichen Eindrücke, die Gambetta 's dortiges Auf- 
treten dem Präſidenten der Republik verurſacht habe, 
ſchildert, Gambettas Verhalten in feinen Einzelhelten 
einer Kritik unterzieht und demſelben zum Vorwurf 
macht, daß er die Republik kompromittirt und durch 
ſein Auftreten den Schein hervorgerufen habe, als v. 
er den Haß der Volksmaſſen gegen die Bourgeoffe 
aufregen wolle. Von der „Agence Havas“ wird die 
Richtigkeit der vom „Temps“ erwähnten Zuſchrift? 
ebenfalls beſtätigt; es wird aber beſtritten, daß die⸗ 
ſelbe auf Veranlaſſung des Präſidenten der Republik 
erfolgt ſei und verſichert, daß dieſelbe nur die per⸗ 
ſönliche Anſicht Barthelemy St. Hilatre's wiedergrbe. 
Paris, 9. Oktober. Dem „Soir“ zufolge iſt 
die Nachricht von der Demiſſton des franzoͤſiſchen G e⸗ 
ſandten in Brüſſel, Picard, als poſitiv zu betrachten. 
Dem Vernehmen nach wird der Präſident der Repu⸗ 
but der am Donnerſtag ſtattfindenden Sitzung der 
Permanenz⸗Kommiſſion beiwohnen. Rae 8 
— Der Praͤſident der Republik war g 


Ar 


BON 
. 


— 


1. 


eſtern auf 
Bi | 


en 


Mr 


einem vom Seinepräfekten abgehaltenen Empfangs- 
Abende erſchtenen. Geſprächsweiſe empfahl derſelbe 
eine möglichſt ſchnelle Wiederherſtellung des Stadt⸗ 
hauſes, indem er hervorhob, daß Paris immer, ob 
unter einer Republik oder unter einer Monarchie, die 
große Stadt bleiben werde und ſtets in der Lage ſein 
müſſe, nicht nur die Berühmtheiten der ganzen Welt, 
ſondern auch als Republik die Souveräne Europas 
würdig aufnehmen zu können. 

Paris, 9. Oktober. Gutem Vernehmen nach 

iſt die Demiſſion des franzöſiſchen Geſandten in Brüf- 
ſel, Picard, von dem Präſidenten der Republik ange⸗ 
nommen. Das Gerücht von der Ernennung Ozennes 
zum Handels miniſter hat bis jetzt keine Beſtätigung 
gefunden. 
f Madrid, 8. Oktober. Nach der geſtern von 
den Lädenbeſitzern gegen die Schilderſteuer ins Werk 
geſetzten Demonftratton haben, dem „Imparclal“ zu⸗ 
folge, noch weitere Ruheſtöͤrungen ſtattgefunden. Es 
bildeten ſich auf den Straßen Gruppen von Menſchen, 
welche eine drohende Haltung annahmen, die Muni⸗ 
zipal⸗ und Polizelbeamten verhöhnten und endlich mit 
Steinwürfen und Stockſchlägen auf die Polizeibeamten 
eindrangen, von welchen letzteren mehrere verwundet 
worden ſind. Durch ein herbeigerufenes Bataillon 
der Miliz wurde endlich die Ruhe bald wieder her⸗ 
geſtellt. 

— Kortesſitzung. Bei der Adreßdebatte wurde 
das von der republikaniſchen Partei jur Adreſſe ge⸗ 
langte Amendement in Gemäßheit des Antrages der 
Regierung von der Kommiſſton mit 161 gegen 57 
Stimmen abgelehnt. f 


Liſſabon. In Portugal ſcheint eine Minifter- 
triſe unvermeidlich. Dieſelbe hängt auf elgenthüm⸗ 
fie Welſe mit der jüngſt entdeckten Mllltärverſchwö⸗ 
rung zuſammen. Das durch dleſelbe bedroht geweſene 
radikale Miniſterlum hat nach langem Schwanken 
den Marquis d' Aufeja, eines der Häupter des Com⸗ 
plots und vertrauten Genoſſen des alten Verſchwörers 
Saldanha, vor der Palrskammer angeklagt. Darauf⸗ 


bln letzte der Mat guis de Loule, Präsident der Palrs⸗ 


kammer und unter der Herrſchaft der altliberalen Partet 
Premterminifter, ſeinen Poſten mit der Erklärung 
nieder, daß er bie Einberufung der Paltskammer in 
dieſer Angelegenheit für verfaſſungswidrig halte. 
Offenbar ſoll dieſer Schritt die Eutlaſſung des je zi⸗ 
8 Miniſtertums 1 58 en, Aa in es anzen 
zorgehen gegen die Verſchworung eine ihre Gegner 
aui ende Zäghaftiglelt und Schwäche gezeigt hat. 
Vorläuffg hat daffelbe den Rücktritt Loule's von dem 
Präſlpium der Paltg kammer ruhig und ohne Erregung 
einer Kontroverſe Hlugenemmen. 405 

Kraguſevacz, 8. Oktober. Die Stupiglins 
r ar 7 Hürſten Milan Se In der 
de gedachte derſelbe der Aufmerkſamkeltsbe⸗ 


ung ei 
damit, Serbien, gedelhe. 
9 enhagen, 9. Oktober. Der däniſche Reichs 
tag iſt heute big zum 2. Dezember d. J. vertagt 
worden. Das demſelben vorgelegte Budget weiſt einen 
vorläufigen, Ueberſchuß von 768,000 Rolr. der Ein⸗ 
nahmen auf. aus ma f 
Stockholm, 9 Oktober. Heute Vormittag 11 
Uhr hat das Leichenbegängmiß des Königs unter all⸗ 
gemelnſter Theilnahme der Bevölkerung ſtattgefunden. 
Der Leichenzug, in welchem ſich die Mitglieder des 
Königlichen Haufes, ſowie die Fürſten von Waldeck 
und Wied befanden, bewegte ſich nach der Ritterholms 
kirche, wo die Beiſetzung erfolgte. Der Leichenwagen 
wurde auf dem Wege dahin mit Blumen und Krän⸗ 
zen förmlich überſchüttet. Die Spezialgeſandten der 


auswärtigen Höfe und das diplomatiſche Korys wohn⸗ 


ten der Jelerlichkeſt in der Ritterholmskirche bei. 
Newyork, 8. Oktober. Die Munlzipalwahlen 
in Gonneetieut ergeben einen Stimmengewinn für die 
Demokraten. Die Wahl des der republikaniſchen Par⸗ 
tei angehörigen General Hartranft zum Gouverneur 


Spandau 


len in Indiana liegen noch keine beſtimmten Be⸗ 
richte vor. 8 

— In Amerika haben ſich die Ausſichten für 
die Wiederwahl des Präſidenten Grant neuerdings 
abermals ſehr gehoben. Die Gouverneurswahl in 
Pennſplvanien iſt mit einer Majorität von mehr als 
25,000 Stimmen zu Gunſten des republikaniſchen 
Kandidaten Hartranft entſchieden worden. Die Ent⸗ 
ſcheidung iſt um ſo auffälliger, als der gemäßigt de⸗ 
mokratiſche Kandidat Buckalew ſich des Anſehens bei⸗ 
der Parteien erfreute, was von dem republikaniſchen 
Sieger nur in ſehr beſchrünktem Maße gejagt werden 
kann. Bekanntlich hat der Ausgang der Gouverneurs⸗ 
wahl in Pennſylvanſen immer als typiſch für die Prä⸗ 
ſidentenwahl gegolten. 


Provinzielles. 

Stettin, 10. Oktober. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben den Hauptmann a. D. Auguſt v. Hiller, 
auf Schloß Apenborg bei Wollin, den Rittmeifter und 
Eskadronschef im Neumärkiſchen Dragoner ⸗Regiment 
Nr. 3 Freiherrn v. Lütwitz, den Rittergutsbeſttzer 
Wilhelm v. Zitzewitz auf Zezenow bei Vietzig, den 
Nittergutsbefiger v. Krauſe auf Poblotz, Kreis Stolp, 
den Rittmeiſter a. D. v. Stumpfeld auf Behrens⸗ 
hagen bei Damgarten, den Major a. D. Freiherrn 
v. Langermann und Erlenkamp zu Demmin, 
den Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer Curt 
v. Lettow⸗Vorbeck auf Schönow bei Caſekow und 
den Rittergutsbeſitzer Friedrich v. Zitzewitz auf Mutt⸗ 
rin, Kreis Stolp, zu Ehrenrittern des Johanniter⸗ 
Ordens zu ernennen geruht. 

— Dem Profeſſor Dr. Glagau hierſelbſt und 
dem Steuereinnehmer Klein zu Damgarten iſt der 
rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem penflonirten Regte- 
rungs-Botenmeiſter Modemann zu Stralſund das 
allgemeine Ehrenzeichen und dem Bürgermeister 
Dr. Teßmann in Stralſund der Charakter als 
Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen worden. 

— Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland, 
deſſen Ankunft hierſelbſt wir geſtern meldeten, hat 
heute die Reiſe nach Wien per Bahn fortgeſetzt. Der⸗ 
ſelbe verabſchiedet ſich vor der Abfahrt vom Schiffe 
in höchſt freundlicher Weiſe vom Kommandeur und 
anderen Offizieren deſſelben und trat letzteres kurz 
nachher die Rückfahrt nach Swinemünde an. 

— Die Dftober-Berfammlung des hieſigen Gar⸗ 
tenbau-Vereins findet. am nächſten Montag Abends 
7% Uhr im „Hotel) 3 Kronen“ ſtatt. 

Am 7. d. M. verſtarb im 70. Lebensjahre 
der Königl. Oberſtlieutenant a. D. v. Kleiſt-Reßow, 
Erbküchenmeiſter in Hinterpommern und Majorats⸗ 
herr auf Mĩthlow⸗. 100 i 

E Der Lazareth-Inſpektor Derczycki zu Eol- 
berg iſt am 1. Oktober d. J. mit dem Charakter als 
Oberlazareth-Juſpeltor in den nachgeſuchten Ruheſtand 
getreten und der Lazareth⸗Inſpektor Heinicke von 
nach Colberg verſetzt. 
Die Zulaſſung der Beamten behufs der 


Verſicherung ihrer Ehefrauen bei der Königl. Rallge⸗ 


meinen Wittwen-Verpflegungs⸗Anſtalt hängt jetzt im 
Allgemeinen von dem Umſtanbe ab, ob ſie nach dem 


Geſetze vom 27. März d. J. penſtons berechtigt find. 


Auch werden dlejenigen Reichsbeamten zugelaſſen, welche 
auf Grund landrsherrlicher Berufung in Preußen an- 
geſtellt find. 

— Bezüglich der Leiſtungen einer bürgerlichen 
Gemeinde für die Ortsſchulen verſchiedener Confeſſionen 
hat der Cultusminiſter in einem Speclalfalle entſchle⸗ 
den, daß eine polltiſche Gemeinde, welche die Elemen⸗ 
tarſchulen der einen Confeſſton unterſtützt, gehalten 
iſt. in entſprechendem Maße auch die der anderen, 
Confeſſionen zu unterſtützen. Sobald daher das Be⸗ 
dürfniß für die Errichtung einer konfeſſionellen Schule 
vorliegt und dieſe als eine öffentliche anerkannt iſt, 
hat die Gemeinde nicht das Recht, ſich der Beitrags⸗ 
pflicht zu entziehen. 

— Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten hat den landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereinen zu eigener und weiterer Förderung durch 
Sachverſtändige die Frage vorlegen laſſen, welche 
Mittel zur Förderung der Viehzucht zu ergreifen ſind. 
Die Anſichten bei Beantwortung der Frage gehen 
natürlich weit auseinander, und es handelt ſich auch 
hierbei um finanzielle Staatshülfe, um Selbſthülfe, 
ferner um die Hülfe der Geſetzgebung zur Abwehr 
der Rinderpeſt, behufs der Erhaltung des Viehſtan⸗ 
des, um Ermäßigung des Tarifs für den Transport 
von Zuchtvieh. Die Herſtellung ausgeglichener Vieh⸗ 
ſtaͤmme gleicher Zucht in denjenigen Landſtrichen, welche 


von Pennſylvanten erfolgte nach dem jept feſtſtebenden durch gleiche klimatiſche und Bodenverhältniſſe auf die 
Stimmenverhältniß mit einer Majorität von 25,000 gleiche Zuchtrichtung hingewieſen find, If ebenfalls 
Stimmen. In Pittabury, Reading und mehreren an- zur Sprache gekommen, desgleichen die Bildung von 

deren Städten hatte die republikaniſche Partei‘ an Zuchiſtler-Genoſſenſchaften. 
Stimmenzahl gewonnen. Die Wahlen verliefen ohne — Seitens des evangeliſchen Oberkirchenraths 
jede Störung. , mag ſwird für die evangeliſchen Anſiedler in der argentint⸗ 
— 9. September. Die republikaniſche Partei ſchen Provinz Santa Fs ein Geiſtlicher geſucht, wel⸗ 


x 3 K* 


ſiegte bei den Wahlen zu Ohio mit einer Majorttät cher ſich für eine Dienſtzeit von 6 Jahren verpflich- 


von 15,000 Stimmen. Für den Kongreß hat die- ten muß und welchem nach Ablauf dieſer Zeit eine 

ſelbe 13 Kandidaten durchgebracht, während die de- angemeſſen dottrte Stelle in der Heimathlirche zuge⸗ 

mokratiſche Partei bei 7 Wahlen ſiegte. In Ne- ſichert wirv. 

braska wurde der Kandidat der republikaniſchen Partet — Der geſtrige Tag hatte eine ganze Diebo⸗ 
2 zum Gouverneur gewählt; ebenſo ſiegte die republika und Hehlerbande auf die Anklagebank geführt, die 


niſche Partei bei der Wahl zum Kongreſſe; die re⸗ 
publikaniſche Majorttät beträgt 3000 Stimmen. Für 
den Diſtrikt Kolumbta wurde Chipman (Republikaner) 
zum Gouverneur wiedergewählt. Die Majoxität be⸗ 


en teug 5600 Stimmen. Ueber die Ergebniſſe der Wah⸗ 


ihr Unweſen längere Zett ungeſtört getrieben, bis es 
endlich der Thätigkeit des Schupmannes Gantſchow 
gelang, derſelben auf die Spur zu kommen. Es 


ſtanden unter der Anklage der größern und geringern 
Theilnahme an einer Reihe von Diebflählen, welche 
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in den Monaten Januar und Februar d. J. auf der 
Laftadte, reſp. Sſlberwieſe in Waarenläzern auege⸗ 
führt worden waren, die Arbeiter Friedrich Schultz 
und Ferd. Lichtenow, der frühere Schankwirth Ernſt 
Mörke nebſt Frau, die Arbeiter Hermann Schrö⸗ 
der, Bernhard Fleiſchfreſſer, Friedr. Umlauff, 
Schankwirth Herrm. Gutknecht, Arbeiter Wilhelm 
Rabe und Friedrich Büttner, letzterer zu Grabow, 
alle übrigen in Stettin wohnhaft. Büttner hatte 
hierbei nicht nur als Dieb, ſondern wie das Mörkeſche 
Paar, auch als Hehler fungirt. Mit Ausnahme Rabe's 
und des letztgenannten Ehepaares waren alle Ange⸗ 
klagten geſtändig. Die Verhandlung, bei welcher 8 
Rechtsanwälte, u. A. auch der berühmte Rechts⸗An⸗ 
walt Deycks aus Berlin (und zwar für die Frau 
Mörke) als Vertheidiger fungirten, währte bis gegen 
9 Uhr Abe ds, und das Ergebniß der den Geſchwo⸗ 
renen vorgelegten 42 Fragen war ein „Schuldig“ 
hinſichtlich aller Angeklagten, ausgenommen Rabe. 
Verurthellt wurden demgemäß Schultz zu 5 Jahren 
Zuchthaus und Ehrverluſt, Lichtenow zu 2%, Jahren 
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt, Umlauff zu 2 
Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt, Büttner zu 1%, 
Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt, Fleiſch⸗ 
freſſer und Gutknecht zu je 6 Monaten Gefängniß, 
Schröder zu 1 Jahr Zuchthaus, die Mörke'ſchen Ehe⸗ 
leute zu je 2 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt. 
Poltzelaufſicht wurde noch verhängt über Schultz, Lich⸗ 
tenow, Umlauff, Büttner und das Möͤrke'ſche Paar. 
Auf freien Fuß kamen, da ihnen die Smonatliche Un⸗ 
terſuchungshaft angerechnet wurde, mit dem freigeſpro⸗ 
chenen Rabe zugleich Fleiſchfreſſer und Gutknecht. 

In der heutigen Sitzung kamen zwei Anklagen 
wegen Urkundenfälſchung zur Verhandlung. Die erſte 
war wider den Maurergeſellen Jullus Hintz aus 
Pölitz gerichtet. Derſelbe hatte am 6. Februar d. 
J. mit zwei Kollegen in Bollinchen, und zwar er 
ſelbſt nur ½ Tag, die andern je 1 ½ Tag gear- 
beitet. Er präſentirte darauf dem Maurermeiſter 
Müller zu Pölitz eine vom Polier empfangene Lohn⸗ 
liſte, fauf welcher auch er mit 1°), Tagen Arbeit 
verzeichnet ſtand. Die Anklage behauptet nun, daß 
Hintz die 1 vor dem ½ eingeſchaltet, was er be⸗ 
ſtritt. Die Geſchworenen erachteten ihn jedoch der 
einfachen Urkundenfälſchung ſchuldig, nahmen aber 
nicht als erwieſen an, daß ſich H. durch die Fäl⸗ 
ſchung einen Vortheil verſchafft, und das Gericht er⸗ 
kannte unter Annahme mildernder Umſtände auf 14 
Tage Gefängniß, geſtattete aber vorläufige Eutlaſſung 
des Angeklagten auf deſſen Antrag. 

Im zweiten Falle war der Arbeiter Friedrich 
3 7 0 8 1 und gejlän- 
di, ö 4. Februar d. au Brun . n 
in ſelbn ge- und mit dem Namen Meiler Baal 
Minna Moritz ohne von al beauftragt geweſen 
zu ſein, von ihm unterſchrlebenen Briefes, von dem 
Handelsmann Bernſtein in Bollinchen 3 Thaler (ſtatt 
in dem Briefe geforderter 10 Thlr.) erhallen und für 
ſich verbraucht zu haben. 


Annahme mildernder Umſtände und Anrechnung der 
erlittenen Zwöchentlichen Unterſuchungshaft, zu ſechs 
Wochen Gefängniß. 


Greifswald, 8. Oktober. Heute früh kurz nach 
8 Uhr ſetzte ſich unter Glockengeläute der Trauerzug 
zur Beerdigung der in der Baltiſchen Eiſenbahn⸗ 
Waggon-Jabrik verunglückten und in Folge deſſen 
verſtorbenen Perſonen von dem Leichenhauſe des pa⸗ 
tbologiſch-anatomiſchen Inſtituts aus, wohin dieſelben 
gebracht worden waren, unter großer Betheiligung des 
Publikums, die Jäger-Kapelle die Trauermuſik ſpie⸗ 
lend, in Bewegung. Neunzehn Särge, getragen auf 
Bahren von je acht Leidtragenden, ſolgten einander, 
hinter jedem einzelnen gingen die tief trauernden Hin- 
terbliebenen und Angehörigen des betreffenden Dahin⸗ 
geſchiedenen und dem hinterſten Sarge ſchloſſen ih 
eine große Zahl Leidtragender, die den Todten die 
letzte Ehre erwieſen, an. Auf dem neuen Kirchhofe 
fand, die Beiſetzung der Leichen auf einem von den 
Belriebs⸗Direktoren der Fabrik, Herren Gebr. Keſſeler 


angekauften Begräbnißplatze ſtatt, und hielt demnächſt 9% 
Außer der er⸗ 


der Herr Paſtor Rietz die Leichenrede. 
wähnten Beerdigung hat heute Nachmittag noch die 


Beiſetzung der Leiche eines ebenfalls in der Fabrik 15 
1 


vom Unglück Betroffenen auf dem alten Kirchhofe in 
deſſen Erbbegräbniß ſtattgefunden, ſo daß bis jetzt 20 
Todte zur Ruhe beſtattet ind. Die Geſammtzahl der 
Verunglückten incl. der Todten beirägt 64, von die⸗ 
ſen iſt heute wiederum einer verſtor en. 


Wolgaſt, 9. Ottober. Für die Zwecke des 
vorpommerſchen Centralvereins für Blenenzucht, der 
nächſtens ins Leben treten wird, hat Herr Karl Ho⸗ 
meyer hierſelbſt 50 Thaler geſchenkt, nachdem ſchon 
im Juli d. J. von einem andern Förderer aller ge⸗ 
meinnügigen Zwecke eine gleiche Summe dargeboten 
war. Der hieſige Zweigverein wird ſeine nächſte 
Verſammlung am Sonnabend, den 19. Okebr., Nach⸗ 
mittags 2 ½ Uhr, auf dem hieſtgen Bahnhofe hal⸗ 
ten. Unter anderen Gegenſtänden wird beſonders zur 
Berathung geſtellt werden, wie die Bienenſtöcke auf 
die vortheilhafteſte Weiſe einzuwintern ſind. Baron 
von Berlepſch hat die gute Ein wirkung der Bienen ⸗ 
völker „das Meeſterſtück der Bienenzucht“ genannt, 
und mit Recht, denn es würden nicht jo viel Ver- 
luſte zu beklagen fein, wenn darauf mehr Sorgfal 


verwendet würde, als von den meiſten Blenenzüchtern 


geſchieht. 


Das Gericht verurtheilte Itrſinns erſchien, 
ihn deshalb, ohne Zuziehung der Geſchworenen unter Telegraph“ entnommen worden war. 


t Rübſen, 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin, 10. 2 75 eee 
„Martha“, komiſche Oper von Flotow. Frl. Wie ⸗ 
wiorowska hatte die Titelrolle der Martha oder Lady 
Harriet übernommen und gab dieſelbe mit der feinen 
Tournüre und dem vollen Anſtande, der dieſer Rolle 
gebührt; nirgends verleugnete ſich die enzliſche Lady, 
weder in Bewegung noch im Geſange. Die Stimme | 


war zwar nicht gut disponirt und ließ uns im An⸗ 
fange fürchten; aber je länger je mehr gewann Ne 
wieder an Kraft, die Koloraturen floſſen leicht und 
war namentlich der Vortrag der letzten Roſe künſtle⸗ 
riſch vollendet. Der Anzug war reich und geſchmach⸗ 
voll. Frl. Beckmann hat eine tiefe, kräftige Alt⸗ 
ſtimme, welche in der Rolle der Nancy zu ihrer vollen 
Geltung kam und durch lebhaftes Spiel kräftigſt un- 
terſtüßt wurde. Dagegen verkannte Herr Schön” 
wolff im Anfange durchaus den Charakter feiner 
Rolle; ſein Lord Triſtan hatte keinen Zoll eines Lords, 
keine Spur der hochariſtokratiſchen Etikette; das Ko⸗ 
miſche liegt in dieſer Rolle durchaus nicht in einem 
geckenhaften Herumſpringen. Auch Herr Paul, Lyo⸗ 
nel, hat uns in keiner Welſe genügt. Die Stimme 
und der Vortrag dieſes Sängers entbehrt der künſt⸗ 
leriſchen Durchbildung. Die Ausſprache iſt unange⸗ 
nehm, die Stimme nicht temporirt, bald weich und 
ſanft, bald rauh und lärmend, das Ohr des Muflk⸗ 

kenners verletzend. Der Beifall des zweiten Ranges, 
der dem Sänger gezollt wurde, war zwar laut, aber, 

wie es uns ſchien, nicht verdient. Herr Groß fpielte 

feine Rolle des Plumkett recht brav und erfreute und 

durch ſeinen angemeſſenen Geſang. 5 

Vermiſchtes. 

— Die „Karler. Z.“ weiß von einer Sieges⸗ 
trophäe des erſten badiſchen Leibgrenadier⸗Reglments zu 
berichten. Es iſt dies eine im Gefechte von Etival 
erbeutete franzoͤſtſche Fahne, die ein Sergeant unter 
dem Leichnam des erſchoſſenen Fahnenträgers hervor⸗ 
zog. „Dieſelbe beſteht,“ ſagt das Biatt, „aus Zeug 
in den franzöſtſchen Farben und trägt die darauf ge⸗ 
druckte Inſchrift Francs⸗Tireurs de Neulllp, und war 
ganz mit Blut übergoſſen.“ Dann heißt es wörtlich 
weiter: „Das Regiment beabſichtigt, dieſe Trophäe 
in dem Speiſeſaal des Offtzierkorps als ehrenvolle 
Erinnerung an den ſchönen Gefechtstag von Etival 
aufzubewahren.“ — ö 

— Die „Pall Mall Gazette“ ver bürgt die 
Wahrheit des nachſtehenden Geſchichtchens: a vi⸗ 
ftirenden Richter einer gewiſſen Binnen⸗Grafſchaft 
inſpizirten unlängſt eine Irrenanſtalt. Eine Patientin 
überreichte ihnen eine Schrift, worin ſie nachzuweiſen 
ſuchte, daß ſie bei geſundem Wee jet. Dual ; 
ter aber gelangten, nachdem fle das Dokument theil- 
welſe durchgeleſen hatten, zu dem Schluſſe, daß die 
bloße Phraſeologie der Schreiberin einen Beweis füt 
ihren Irrſiun liefere. Bei einer forgfältigeren Ana- 
lyſe der Petition entdeckte man aber, Bas die Stelle, 
welche den Richtern am auffälligſten als Bewels des 
wörtlich einem Leitartikel des „Daily 


— Hackländer hat einen Sohn, der in Wlen 
ſtudirt und ihm neulich das Vergnügen machte, im 
Examen durchzufallen. Der Vater beeilte ſich, dem 
Sohn ein Brieſchen zu ſchrelben ungefähr folgende 
Juhalts: „Ungerathener Sohn! Wie viel Liebe und 
Sorgfalt habe ich Dir zugewendet und Du machſt 
mir die Schande und fällſt durch“ u. . w. — Der 
liebevolle Sohn ſteckt den Brief ruhig ein und war⸗ 
tet auf den Tag der Revanche. Und dieſer kommt. 
Hackländer Vater bringt in Wien ein neues Luſtſplel 
zur Aufführung: „Diplomatiſche Fäden“, und dieſes 
Luſtſpiel fänt glänzend durch. Sofort jept ſich der 
Sohn hin und ſchreibt: „Ungerathener Vater! Wie 
viel Liebe und Sorgfalt hab ich Dir zugewendet und 
Du ſpielſt mir den Streich und fällſt vurch!“ 

Borſenberichte. 

Stettin, 10 Oktober. Wetter: Regnig. Wind SW. 

Barometer 27“ 10%. Temper. tur Mittags + 100 R. 
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½% A bez., per 
er rüber 821, Yı 
d., per Mai⸗Juni 82% 
2000 Pfd. loco alter 49 
52 , neuer 52— „per Oktober u. Oktober⸗ 
November 52½ 53 „ bez, per November Dezember 
52/1, 58%, Y Ag bez., per Dezember⸗Janmar — 35 
bez., per Frühjahr 54½—55 K bez., Mai- Juni 54% 
55½ Yı & bez. 
Gerſte unverändert, per 
lität 51—60 
Hafer behauptet, per 2000 


2000 Pfd. loco nach Qua- 


2 loco nach Qualität 

38—46 , per Oktober 46 . bez., per Frühjahr 46 ¼ 

bez. u. Gd. 5 
Erbſen ſtill, per 2000 Pfund loco 45—51 4 

Nüböl fill, per 200 Pfd. loco 23%, % Br., per 
Oktober und Oktober⸗November 23¼ 3 Br., April-Mat 
24%, n Gb. 

Spiritus matt, per 100 Liter à 100 Prozent loco 
ohne Faß 19½ S bez., mit Faß 19 ½ bez., 79 
19¼½ 7 bez., Oktober ⸗November 70 60 
ber, November Dezember 181%, 3 bez., per hiahr 
18%, % — % & bez. N 

Petroleum loco 6½ ME bez. u. Br., Oktober 
November 6/ n bez, November⸗Dezember 6% Ag bez. 
u. Br., Dezember Januar 7 bez. 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 100 —104 f, 
Oktober 104 A be 


3. l 
„Angemeldet: 4000 Centner Roggen, 5000 Ceutner 
400 Centner n Mee 82% . 145 
Megulirungs Preiſe: Weizen 1 Ro 
52% Ag, Rübſen 104 , Riot 25% , Spieitus 
3 | BE 
19 


Amneſtirt. 
Eine Novelle von Marie Widdeen. 


5 Fortſetzung.) 

Wohl ſtreckte ſte ihm ſehnſüchtig ihre Arme ent⸗ 
en, aber ſtand ſie nicht hier auf der kleinen tau⸗ 
unden Erde, während er in dem unendlichen Wol⸗ 

eam ſchwebte, durch Wolken, Licht und Luft von 

a getrennt, Getrennt! Sie preßte die Hand auf 

s pochende Herz, gab es denn keine Möglichkeit des 

Ghbabebene zu ihm, konnte fie nicht zu feinem 

auben übertreten? „O Gott, mein Vater, hier 
bier in Deiner dunklen, tiefen Nacht bekenne ich, 
es mich mächtig zu ſeiner Kirche zieht, ihrer 

Ride und Vergebung, ich ſehne mich nach dem ſüßen 

oft, den fie dem Sündigen, dem Fehlenden giebt. 

1 Sünde — o, Jehodah, bin ich ihr denn wirklich 
allen, wenn ich meine Seele, mein Herz einem 

une zu eigen gebe, der ein Anhänger der chriſt⸗ 

n Lehre it? Sende Licht, Licht in dieſes Dun- 

rufe erbarmend in meine Bruſt: Ich, der Herr, 

h Ain, Gott, bin auch der Ofriflen Gott! Ja, Je. 
ah, es giebt für mich Stunden, in denen in mei⸗ 

8 4 Ueberzeugung keimt, erbarmend ſiehſt 

u auf Alle hernieder, mögen ſie den Talmud, den 
dran bekennen oder Anhänger Chriſtus ſein. Beten 

rs Alle zu cinem höchſten Weſen, im Glauben 
Dich einig, nur die Form entzweit ſie.“ — 

8 kunde auf Stunde verging unter Hangen und 

Dingen, in Zweifeln und Zagen. Und ein einziger 


7 


weckt; 


d 
Ita Die Hefe Demüthigung, tie Judith durch 


nwalde) einer 
„ einzuſenden 
d, wird höflichſt erhucht, ber ue en ſeinen Namen 


z. Der Einſender (Lehrer in Rüge 
dannen au welche Offerten unter O „P. 
ae ſelbe in dem Auftenge 928 


theilen zu wollen, da der 
D. Red. 


d. M. ganz unleſerlich ist. 


Familien⸗Nachrichten. 
Eine Tochter: Herrn C. F. Mitsendorſt 
b de e e Borch ien rde 
ng Erich (Anklam). — Frau ug (Anklam). — 
Sohn Franz des Herrn Plath (Stargard). — Sohn 
wald des Herrn Nimz ( Stargard). — — Tochter Doro 
„Bea des Herrn Surf — 
ugs ⸗ Anzeige. 


hbnke, 
Gas⸗ Wh, 


N 


Als Verlobte ane ſich 


1 Anopf, 


uu nun ſchen e ache von n 
d fot das den minorennen Erben des Fleiſchermeiſters 
Je ams gehörige, hierſelbſt in ber Schulraße sub Nr. 
s belegene, und zu einem jährlichen Nutzungswerth von 
95 Er abgeſchätzte Wobnbeus nebſt Hofraum und den 
mul b 8 2 , Baufteien jedoch mit. Ausſchluß der 
5 — ehörigen- -Hauswiefe in den Pferdewieſen 
öffentlich im Wege der freiwilligen 
ar 


Weiten ndun 
ſtatiou an den 


u Deiftbietenden beräußert werden. 


den 27. No 1872 
: Boriiittage 10 uhr, 


Wet worden, zu welchem Kaufluſtige ſich einfinden 


Die Grundakten des qu. Hauſes, der Auszug aus der 

dibaudeſtenerrolle und die Verkaufsbedingungen können 

wann der Dienſtſtunden in unfeun Bureau I.. ein ge 
en werden. 


a den 10. September rn ' 
nigl. Kreisgericht, 1I. Abtheilung. | 


Aufforderung 3. Bewerbung 
um das Bürgermeiſter⸗Amt 
zu Spandow. | 


a8 Girl 3. „Amt, welches mit einem Jahres⸗ 
n 2000 4 dotirt iſt, iſt vakant und ſoll mög⸗ 
bald wieder beſetzt werden. Qualifieirte Bewerber, 
Ne Aſſeſſor⸗Examen für die Juſtiz oder Verwaltung 
t haben, werden erſucht, ſich unter 8 ihrer 
Fuzuiſſe an unſeren Vorſteher, Herrn. K N 
den bierſelbſt, bis ſpäteſtens den 1. Bel ner 
10 zu wenden, welcher auch bereit iſt, die näheren, der 
Dy Grunde liegenden Bedingungen mitzutheilen. 


Spandow, den 23. Septembr. 1872. 
N die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


5 
dee 


ER 


Wiſſenſ aftlicher Verein. 


; die erſte Verſammlung im Winterhalbjahr wird Mon⸗ 
j a „den 21. Oktober, Abends 8 Uhr, ſtattfinden. 
ö Aer e Mittheilung vorbehalten. Schriftliche Beitritts ⸗ 

J en ungen (mit Angabe der Wo nung) von Seiten ſolcher, 


Un 
Ih EL zeichnete an ihn (Königsplatz 8) Belangen zu laſſen. 
mmenkünfte vierzehntägig, Jahresbeitrag 1 j 
Heydemann, Gymnaſtal-Direktor, 
3. Z. Vorſitzender des Vorſtaudes. 


ge den 11. Oktober, Abends 6 Uhr, wird in 
* chloßkirche das Jahresfeſt für die chineſiſche 
; ann gefeiert, die Feſtpredigt hält der Miſſtonar Herr 
N ei nem. Am Schluffe werden Gaben für die 

che Wiſſon in Empfang genommen. a 


Uno jetzt, jetzt rang fie verzweifelt die Hände, fie fand 


1 

dieſem Zwecke iſt an hieſiger Gerichtsſtelle im — 80 

1 aüszimmer 2 2 ein Termin auf | 1 
| 

1 


- » 


dem Verein bis jetzt nicht angehören, bittet der 


bitten, ſeine maßloſe Erregung, das allein hatte ver⸗ 
mocht, mit einem einzigen Nude den Schleier zu zer⸗ 
reißen, der der Jüdin bis zu der Kataſtrophe ihre 
eigenen Gefühle verhüllte, ihr die Selbſterkenntniß 
vorenthalten. Richard hatte nicht das entſcheidende 
Wort geſprochen, er kannte ja die Schranke, die ihn 
von des Trödlers Tochter trennte, und doch hatte ſie 
ihn verſtanden, ſie las in ſeinen Augen, ſie ſprachen 
tiefer, inniger als das überſchwänglichſte Wort. — 


keinen Weg, der fie hinaus führte aus dem Labyrinthe 
ihrer religiöſen Zweifel. 


13. Kapitel. 

Wieder ſtand der Mond klar und voll am Him⸗ 
mel, wieder ſchaute er auf das junge liebliche Weſen. 
Aber heute konnte er ſich ihrer nicht freuen, vielleicht 
zuckte auch ſein Herz mit dem ihren. Ob der alte 
Geſell dort oben jemals gedacht und gefühlt hat wie 
das arme Kind, auf das er jetzt ſo erbarmend blickte. 
Doch was ist das 2! Judith hob 
den Kopf; was rauſcht dort in den Gebüſchen, wer 
kommt? Mond, was ſchauſt Du ſo erſtaunt auf den 
Fremden, der ſich leiſe, an = re ein- 


890 „den Taue Greis a ee 5 


Du Die 
unter Akozten zu ſehen, ihn, den Dein Blick ſo oft in 
mexikaniſchen Palmenhainen wandelnd traf? 

Was will nur der Fremde hier, was ſucht ſein 


Au uge die noch erleuchteten Fenſter des Herrenhauſes k 


nme hatte all' dieſe ſchlummernden Gefühle ge- Was letzt er die Hände fo feſt ineinander, warum zu werden 


zuckt es ſo eigen in den edlen Zügen ſeines dunklen 


Cortes geworden, das ihr folgende Verlan⸗ Geſichtes. — Stille — ſtille, find das nicht Worte, 
* Richards, die Mexikanerin möge ihr Unrecht ab-] die fi 


ſich langſam über feine Lippen Drängen? — 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 146. Lotterie werden hiermit 


erſucht, die Erneuerung der 3. Klaſſe bis zum 15. Oktober, 


0 Für Ku 


fie find nicht für uns be- Momente, andere Welten forderten jetzt ihre Richte 
in dieſer Bruſt. 

Hier rang ein junges Menſchenherz umſonſt nach 
Licht und Klarheit, während droben in ihrem elegan⸗ 
ten Boudoir die Gutsherrin ein ernſtes Feſt der Er⸗ 
innerung feierte. Da ſtand die kmpönirende Frauen⸗ 
geſtalt mit all ihrer natürlichen Würde inmitten des 
hohen Gemachs vor einem zierlichen Marmortiſchchen, 
in einem ſchwarzen Rahmen ruhte auf ihm ein Bild. 
Ihre Augen ſenkten ſich auf das Portrait. Es war, 
als wenn ſte in den feinen Linien des edlen Geſichtes 
leſen wollte, das, von kurzen goldblonden Locken um⸗ 
rahmt, einen unbeſchreiblichen Eindruck machte. 
Es war ein faſt idealer Manneskopf, die gr 
blauen Augen ſchienen zu ſprechen von allem Große 
und Schönen und Elviere Eggernſtein verſtand fie. 
— „Hans, Hans!“ hauchte fie, „ich habe Dir lange 
— lange verzieben all das unendliche Leid, das Du 
mich fühlen gelehrt, aber in dieſer Stunde wachen 
all die Schmerzen wieder auf — Da aus Deiner 
himmliſchen Verklärung, Hans, der Du mir einft jo 
theuer, gieb Du mir die Erkenntuß der Wahrheit. 

Mein Gott — ſollte Judith?! — — dieſts Lied 
und dieſe Stimme — 


Laſſen wir fie ungehört, 
ſtimmt. — Noch einmal hebt er den Blick zu den 
Fenſtern, eine hohe graziöſe Frauengeſtalt bewegt ſich 
in einem der Zimmer auf und nieder. Ihr ſtreckte 
er feine Arme entgegen, wie in der gühendſten Sehn⸗ 
ſucht — wieder — immer wieder — noch einmal, 
dann wandte er ſeine Schritte — da — wieder dreht 
er den Kopf. — „Gute Nacht!“ klingt es aut von 
ſeinen Appen. — — — Es war wieder ſtill in 
dem Garten, in der Ferne verhallten die Schritte 
des Fremden, verklan en in eins mit dem Rauſchen 
der Oſtſee. 

„Was war das — wet iſt jener fremde Mann?“ 
fragte ſich das einſame Mädchen, in einen andern 
Gedankengang geleitet. Die Wahrheit tauchte als 
Ahnung in ihr auf: Don Miguel Cortes, ſollte er 
es ſein, der geheimnißvolle Fremde auf Altensruh, 
der ſich ſo abgeſchloſſen von der Außenwelt verhielt? 
War das Iſabella's Vater? Sie ſuchte in den Zügen 
des Fremden nach einer Aehnlichkeit mit der über⸗ 
müthigen Mextkanerin. Er mußte es ſein, war es 
nicht derſelbe ſtolze Ausdruck, dieſelbe Leidenſchaft, die 
beide Geſichter charakteriſirte. 

Wolken 3 am ee, auf und nieder, bin 


15 18 als Fe Verſteckens Sie bedeckte das ſchöne ernſte Geſicht mit beiden 
Monde. Oe . ken 1 Haben Sie Händen, zwiſchen den feinen Fingern klang es leiſe: 
denn gar keine dem Alter? Nun, das Sein Nam' iſt Liebe! ſtamelt ich — 


Gott iſt die Lieb!! ich kam von ihm 
Und weiß es nun. — 
„Sie ſang das Lied auch, Licht, 
Dunkel!“ 


Ehrfurcht vor 
leichte Geſindel ap ellitt eben an die geduldige Gut⸗ 
herzigkeit des nächtlichen Wächters. Sie treiben feib] : 
Jahrtauſenden das gleiche Spiel, ohne je deſſen müde 
Drunten auf Erden, in de 
A 55 elichen Garten ſitzt noch imm r träumeriſ 
as junge Mädchen, fie achtete nicht ves Schauſplele 
da oben, der Himmel dort war vergeſſen in dieſem 


ee 


d aus intereſſanten it, werthvollen Original- Oelgemälden ꝛc. 
zu einer Ausſtellung vereint befindet, wird mittelſt 


r 187 cn 


Licht in das 


Gortſeßung folgt.) 


Sammlung von Für Ss beft 
ſthalle im Palmgarten in Frankfurt 


Verlooſung am 


Die grobe 
welche ſich in Es 


Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten Termin, bei Ver. zur er gebracht; 


luſt ihres Anrechts, zu bewirken. 
Die Königlichen Lotterie⸗Einnehm 


Lübcke. Sehreyer, Flemm 
Wolfram, 


Zeichnungen auf 


5 pCt. Preuß. Central⸗Boden⸗ 
Credit⸗Pfandbriefe 


(unter Staatskontrolle) nehmen zum Courſe 


von 100 pCt. entgegen. Gekündigte Bundes⸗ 
Anleihe kann in Zahlung gegeben werden. 


| Scheller & Degner. 


85 Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder 
Art empfiehlt ſich 
C. E. Scheidemantel, 


Stettin, R Roſengarten Nr. 48. 


Breufilche, Lotterie 

ö zur A. Klaſſe. 

N > Ziehung vom 19. Oktbr. an 
ie ats > 9750 2 


Rob. Tu. "Schröder 
Am 


— 


Memoirenwerf erſten Nanges! 
Soeben erſchien: 


arl von Francois. 
Ein deutſches Soldatenleben. 


Nach eee Memoiren 


Clotilde von Schwartzkoppen. 


18 Bog. 8°, mit Portrait. Preis 1% . 
A, mildebrama'wjerldg, S t f. 


Naufaruunß, müde c. 
In 31. Auflage 3 die Original» Ausgabe des be⸗ 
kannten, lehrreichen Buchs: 


Der Persönliche Schulz 


in Umſchlag verſtegelt, 


von Lamrentilus. Dauernde 
15 vächezuftänden des männl. 


We Onanie 175 nefehlechtlicher. Gee > 


esmal darauf achten, di 

; Original us a on Lanrentiün, 
e einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 
tom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mit 


en vollem Namensſtempel verſiegelt iſt. — Durch jede 


Valpzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
(Armen, wenn fie dies durch Atteſte boch und ſich 


JE t an mich wenden, gratis. Laurentius). 
Bor deu zahlloſen Nachahmungen dieſes 


Buchs wird gewarnt, namenklich dor ſolchen 
Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil⸗ 
verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 
— ja Un zoͤhlige Henri } zu haben. 
numbglicher dies ift, deſto 
2 u. gefährlicher fi d fol 1 5 

ſe Marktſchreiereien, deren Zweck 

für Jedermann als 


Je 


2 


ih mutzige 
See genügend kennzeichnet. L. 


Kraht 


ilfe und Heilung von 


handlung, wie auch von dem 2 Hoheſtraße, | = 


ewiſſen⸗ 


Das ausführliche Programm nebſt Bedechuß der Kunſtwerke wird an Jedermann au Verlan en 
gratis und ne überjchict. For 9 


beſtimmt. 


er Erlös aus dieſen Kunſtwerken tſt zum Veſten des Banfonds zur Errichtung eines ünfhierhaufeh 


Wohl ſelten bürfte ſich eine ſchönere Gelegenheit bieten, 1 den Beſitz von Kunſtwerk gelangen. 5 
Die Künſtler⸗ u n Fraukfurt a. MW. 


Beſtellungen auf Looſe a 1 ſind zu richten an unſer AR lied Herrrn 
Die Ziebungslißen und Gewinne werden den ee. w. ur 
ULLMAN.CONCERT. 
Sonnabend, den 2. Nobember 1872, um 37 Uhr, 
‚im s Saale 2 Serbe 


Programm 


Gr 


1 — Site Ü tie ER 
B. — . "Sivori ae Mert — u. heyi — A. ae — * 
ritz Isensee ‚Piennebruggen. 
2. Duett, aus „Die 95 des Figaro“ A. Regan und 12 
3. Arie für Colo J. 8. Bach), a) Adagio dk (de Swert), b) Lan 0 
4. Duett, Andantino, „Giorno d'orrore“ a 225 e e eee 
Nein, und Mad, de le \ hei 
5. a) Spinnerlied, aus „Fliegende Solanbe 0 Matsch, aus „Tannhäu er (Bi 7 1 
6. Valse et Barlado aus „Hamlet. il E An n. 
7. Andante aus „Luecia di Lammermoor“ (mit obligater Si n 
Monbeln und A. de Vroye. 
8 La wMelaneolle neh eee ma. \. ee Camille Sirori. 
9. a) Sleilllenne (Pergolsse), b) Wohin? (Schubert) . nge . Regau. 
10. Saynette (Solojcene): Oh, Monsieur (Gondinet) gefpielt von Re. Dumas. 
i 18. Lure llärung des. J uhaltes der Soloſcene wird mit dem Programm am Concertabend 
er 
11 


. 8 aus „Die heimliche Ehe“ (Cimarosa) 
Marie Monbeili, Amalia Fronehino, De Mörle-Lablache. 


Breite der Plätze: Nummerirte Sitze im Saale 2 % und 1½ , Vorſaal und Loge a 1 
Billet auf findet ſtatt acht Tage vor dem Concert in der Muſikhandlung von Nb 
. Daſelbſt iſt das vollſtaͤndige Programm zu haben. 


Middle-Park-Lotterie. 


Große Verlooſung von edlen Zuchtpferden aus den hervorragendſten Geſtüten 
Englands zur Hebung der Deutſchen Landespferdezucht. 


2000 Gewinne. 


4 Hauptgewinn (Deckhengſt) im Werthe von 


— 


3 Nee Mutterftuten, 
auptgewinne, Mutterſtuten, 


8 Hauptgewinne, Zuchtpferde, 3.15005 
18 Hauptgewinne, Zuchtpferde, a 1000 4 
Das Comité n — — dem bejoubern Schutze S. Maj! des Kaiſers ſteht, garan⸗ 
ache e eee gane e bc nicht zu behalten wänſchen, den Rückkauf zu einem ange: 


Die Pa Ye am 29. Oktober dieſes Jahres ftatt. 
Loobſe a 2 Thlr. 115 zu haben in der Erpedition dieſes 
Blattes, Slettiu, Kirchplatz 3. 


gen auf Looſe bitten wir “x frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizafüg en 
bei Bofamaeifungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben G 


Verlag von Hermann ice: e in 


Geſammelte Sören 


Friedrich Gerſtäcker. 
Volks⸗ und Familien - Ausgabe. 
In ca. 100 Lieferungen von je 6— 7 Bogen 8. eleg. ausgeſtattet u. broch. 
| Preis pro Lieferung nur 5 Sgr 
I u. 2 e Sofbeit find in jeder 
1. 8—14 Tage eine weitere Lieferung. 


u) 


4 
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Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt billig 
Krüger, Laſtadie 34. 


Alle Sorten m feiuſte 


Braunſchweiger Wurſt 


als Leber⸗, Trüffel⸗, Sardellen⸗, Mett⸗, Sülz⸗ u Zungen⸗ 
wurſt, K Kätber-Boehtopf, Rinder⸗Ronlade und Weſtfäliſchen 


N empfiehlt 
©. N Breiteſtr. 5. 


u mein reiches 


Lager von ill E 


mit beſtem a 
Geſchmackvolle Lorgnetten u. 
Pincenez. Operngläſer 
v. unübertrefflicher Wir: 
kung, meteorologiſche In⸗ 
ſtrumente aller Art. — In der Werkſtatt werden alle Ar⸗ 
beiten für Optik und Mechanik ausgeführt. 
Ernst staeger, Schulzenſtr. 6. 


Holz und Kohlen 


oſteriren billigſt von unſerem Lager vor 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 
durch unſer Geſpann. 

Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 
Hofe. 

Wedel e Müller. 

Comtoir: 

Schulzenſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 


GEiſerne Geidſchränte 


in allen Größen offerirt 
Alex Stein, 
Heumarktſtraße 1. 


Sehulmappen, 


und Schultaſchen in Seehund, Plüſch, Leder 1 
12%. pr an empfiehlt 
der neu eröffnete Bazar von 


S. Wiener, Co., 5 


19, untere untere Schulzenſtr. 19. 


Ii großartiger Auswafl 
empfiehlt 


tad llos ſitz ude Oberhemden, 
Herrenhemden, das Dutzend von 1024 Thlr., 
Damenhemden, das Dutzend von 10 — 24 Thll., 


Rnabenhemden, Mädchenhemden 
in allen Größen, in Leinewand, Dowlas und Chiffon. 


Damen- Uegligees 


H. e 
zu ganz außerordentlich billigen Preiſen. 
E. Aren, Ereiteſtraße 33. 


Brech⸗ Durchfall 


bei Kindern faſt immer, bei Erwachſenen oft mit dem Tode endigend, if eine paraſitiſche Krankheit, gegen 
welche, beſonders bei Säuglingen, die ſonſt gebräuchlichen Arzneimittel ſich machtlos erwieſen haben. Unſeren 
5 50 -Tropfen weicht dieſe, ſowie jede 2395 chen tiſche . — (Pocken, Typhus, Cholera, 

uhr, Maſern, Grippe, Scharlach, dune, Mundſchwamm c.) derartig ſchnell, daß 
Jeder, welcher ſeinen Kranken unſer Präparat ade reicht, ihn auch ie von dem oft ſichern Tode 
rettet; es fügt 1 das Erbrechen en und der Durchfall in 1 bis längſtens 3 Tagen. IA in einer Familie, 
in einem Hauſe, in einem Orte parafttifche, ſog. anſteckende Krankheit ausgebrochen, ſo kann Jeder ebenfalls 
angeſteckt werden. Durch berieben Gebrauch unſerer Paraſiten⸗Tropfen erlangt man jedoch einen ſichern und zuver⸗ 
läſſigen Schutz. Der Beweis ift einfach dadurch geführt, daß unſere Paraſiten⸗Tropfen ſichtbare Planen oder 
Inſekten, enſtere je nach Größe in einigen Sekunden bis zu mehreren Stunden, letztere ſtets in einigen Sekunden 
töbten, ebenſo auch die imirtostopifehen, pflanzlichen und thieriſchen Paraſiten im Menſchen, ohne dieſem zu 
ſchaden; ſie ertödten alſo im Kranken die Krankheitsbaſis (die pflanzlichen und thieriſchen Paraſiten), und das 
Uebrige beſorgt die von den Tropfen außerdem unterſtützte Natur heilkraft ganz von ſelbſt. Dieſe iſt aber in 
e Krankheitsfällen faſt immer machtlos, wenn nicht die Zerſtörung der Paraſiten voraufgegargen iſt. 
— Der Gebrauch unſerer Paraſiten⸗Tropfen hebt niemals die Wirkung daneben gebrauchter, ärztlich verordneter 
Mittel auf, ebenſowenig auch umgekehrt. Unſere Paraſiten » Tropfen, find unverderblich und empfehlen ſich als 
ſtets bereites Hausmittel für Kinder und Erwachſene, beſonders für Familien, die fern vom u? oder Apotheker 
wohnen; denn augenblickliche Hülfe iſt ſichere Rettung, verſpätete Hülfe oft ſicherer Tod. Mit /, Flaſche 
unſerer Paraſiten Tropfen iſt eine Familie in jeder epidemiſchen Krankheits - Gefahr ſicher, dem ſonſt möglichen 
Tode eines Familiengliedes ſchnell und rechtzeitig ee zu können; denn eine ſolche Gefahr kann in heißer 
Jahreszeit jeden a eintreten. — Bei den ſchnell tödlich, perlaufenben Krankheitsformen iſt die Mik⸗ 
anwendung unſerer Paraſtten⸗Tinktur und Eſſenz von hohem Werthe egeſehen von dem mit jeder Fab ri⸗ 
kation verbundenen Geſchäftszweck, ſo leitet uns nicht allein dieſer, ade 1 ae und praktiſche 
Ueberzeugung zu vorgedachtem Rath, deſſen Richtigkeit außerdem jede ka de fexe | Baräfiten-Tropfen 
als Hausmittel bereits führt, aus eigener Erfahrung beſtätigen kann. — Die Wahn und der Werth publi⸗ 
eirter Mittheilungen don Privat⸗ Per onen und deren wiſſenſchaſtliches Verſtändniß, ſowie ſ. g. Atteſte werden oft 
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ik A mit Recht angezweifelt, doch wenn wir uns erlauben die folgenden drei Bra Zuſchriften zur näheren Be⸗ 
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lese Stettin, Paradeplatz Nr. 775 
1. Euer Wohlgeboren werden ergebenſl acht gefälliat Stettin, Paradeplatz Nr. 14. 
plesg Closöts haben 10 8 12 gauze Flaſchen der durch Circular dom 15. Euer Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt um Zuſen ⸗ 


dung von 3 Flaſchen der in Ihrer Fabrik gefertigten 
Paraſiten Tinktur, deren vortreffliche Wirkung ich im 
Laufe des Feldzuges bei Menſchen und Pferden in 
mehreren Fällen bewährt gefunden habe. 
Achtungsvoll 
gen Müller, 
Hauptmann und Batterie⸗Chef 
der 5. leichten Batterie, 6. Diviſton, 
Chalons ſ. M. 


sich durchaus be- 


Mai d., J. offerirten Paraſiten⸗Tinktur zu überſenden. 
Gez. Block, 
Major des 2. Weſtph. Infanterie⸗ Regiments Nr. 15. 
Prinz Friedrich der der Niederlande. 


Minden, de den 22. Auguſt 1871. 
Herrn Ulrieh, Stettin, Paradeplatz Nr. 14. 
Die Paraſtten Tinktur hat ſich hier als von guter 

Wirkung * ꝛc. 
A. (gen.) Rene, 
Hauptmann — Compagnie-Chef um 2. Weſtph. 
Infanterie-Regiment Nr. 15, 
(Prinz Friedrich der Niederlaude.) 
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Eine Parthſe von ca. 200 Ctr. empfiehlt in beliebiger 
Quantität 2 Qualität äußerſt billig. 
Eugen v. Knobelsdorff, Danzig. 
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Thon-Röhren-Preis-Conrant von Wm Helm, Stettin, 
über Engliſche Een Thouröhren von G. Jennings, London, 
ſowie Huller e ige Qualitt aus den renommirteſten Fabriken. 
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nach dem Trike der medicinischen Au; 
toritäten rascher und sicherer als alle bisher 
in der Therapie gekannten u. angewendeten 
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im vorgerückten Stadium) Tuberculose, 
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ehiaikatsrch, Anacmie (Blatarmath), 
in Folge anhaltender Krankheiten und pro“ 
tshirtem Mereurialgebraueh, Beerbut, Hy- 
sterile und Körpersehwäche, 0 
D. Pro Flacon 15 Sgr. (% ) nebst 
Gebrauchsanweisung “I 
In Kisten von 4 Flacons ab zu Leziehen E 
durch 5 
das General-Depöt 
von Liebig’s Ste penmileh 
a 
Berlin, Gneisenaustr. 7a. 


NB. Patienten, bei welchen alle angewendeten 
Mittel erfolglos geblieben sind, wollen ver- 
trauensvoll einen letzten ‚Versuch mit obig. 
Präparat machen. 


D. d Mohren-Apothele in Mainz Fran, 
ne wissenschaftl. Abbandlg. Prof. Dr. Sampsons 
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Krankheiten der Atumungs- I und Wer“ 7 
dauumgs- II Organe des Nervensystenn 
allgem. u. speciell. Sehwäche- Zustände 

wie über die glänzenden Eigensch. des ne 
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Macao- Tropfen. 
Tauſenden über Tanſenden auf dem Continent wie fe 
ſeiis des Oceans haben dieſe Tropfen die trefflichſten Dice 
geleiſtet, verdanken ſolchen die Wieberherftellung ihrer 
Fir ea gu m he ebe Kopſſchmerzean 
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Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen militainfeeien J. 
ſpektor, welcher Zeugniſſe ſeiner Brauchbarkeit aufweſel 
kaun. von Leers, 3 Vorwerk bei Demmin. 
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Spezialität ganz befonders aufmerkſam zu machen. Generalbep t: F Six cn in Leipzig. 5 Wolgaſt, — 2 17 
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